Unterrichtsvorbereitung Sport - Fußball, Zielschiessen

1.2) 
Unterrichtlicher Zusammenhang

Diese Stunde ist der Auftakt zu einer Unterrichtsreihe von ca. vier Stunden, in der die Klasse mit dem Fuß ballspielen wird. 

Es handelt sich hierbei schwerpunktmäßig darum, allen SchülerInnen einen Einblick in die Technik des (Ziel-) Schießens zu vermitteln. Dies ist die notwendige Basis, um in den weiteren Stunden zu unterschiedlichen Spielformen zu gelangen.

Die Abgrenzung zum Fußballspielen ist m.E. aus zweierlei Gründen wichtig. Zum Einen ist der 

Begriff „Fußballspielen“ ein sehr besetzter Begriff, dem gegenüber sich manche Kinder verweigern.

Zum Anderen führt dieser Begriff bei manchen Kindern zu dem Wunsch, „richtig“ Fußball spielen zu wollen.

Die Kinder kennen einen Stationsbetrieb. Die offene Form, bei der sie selbst entscheiden, an welche Station sie gehen, haben Frau Schulte und ich vor drei Wochen eingeführt. Insofern werde ich dies gezielt beobachten und am Ende der Stunde thematisieren.

1.3) 
Unterrichtsziele

Die Unterrichtsziele muss ich unterschiedlich formulieren, da die Vorerfahrungen mit Bällen enorm auseinandergehen.

SchülerInnen mit weniger Ballerfahrungen mit dem Fuß sollen erfahren, wohin der Ball rollt, wenn sie gegen ihn treten. Sie sollen die Technik des Innenseitstoßes ausprobieren und in Abgrenzung zu ihren ersten Erfahrungen bemerken, ob sich etwas und wenn ja, was sich verändert. Sie sollen lernen, den Ball derart zu schießen, dass sie die unterschiedlichen Ziele an den Stationen treffen.

SchülerInnen mit mehr Ballerfahrungen sollen sich ebenfalls mit der Technik des Innenseitstoßes vertraut machen, falls dies noch nicht der Fall ist. Sie sollen versuchen, ihre Zielschussfertigkeit zu steigern. Hierfür werde ich sie motivieren, innerhalb der Stationen einen höheren Schwierigkeitsgrad zu wählen.

2) 
Sachanalyse

a) Der Zielschuss

Die SchülerInnen müssen beim Zielschuss mehrere Dinge miteinander koordinieren. Dies ist abhängig von der Technik, die sie anwenden. Exemplarisch habe ich unten den Innenseitstoß beschrieben, da er in dieser Sportstunde thematisiert wird. 

Unabhängig von der jeweiligen Technik müssen die Bewegungen auf den an einem bestimmten Platz liegenden Ball abgestimmt sowie auf ein zu treffendes Ziel gerichtet werden.

b) Der Innenseitstoß

Beim Innenseitstoß erfolgt der Anlauf in gerader Richtung. Das Standbein wird etwa fußbreit neben den Ball aufgesetzt und ist leicht gebeugt. Die Fußspitze des Standbeines zeigt in Spielrichtung. 

Das Spielbein wird im Hüftgelenk stark nach außen gedreht. Der Fuß ist im Sprunggelenk fixiert. Während die Fußspitze leicht angehoben wird, zeigt die Ferse zum Boden. Die Trefffläche liegt zwischen Fußballen und Ferse auf der Innenseite des Fußes. 

Im Anschluss an das Treffen des Balles schwingt das Spielbein nach vorn oben. Beim Zielschiessen auf flache Ziele befindet sich der Oberkörper leicht über dem Ball, beim Zielschiessen auf höhere Ziele ist er leicht zurückgeneigt.

Diese Technik stellt hohe Anforderungen an die Koordination zwischen Standbein, Spielbein, Oberkörper, Hüfte und dem zu treffenden Ball.

Ich möchte, dass die SchülerInnen sich mit dieser Technik beschäftigen, da sie im Vergleich zum Innen-, zum Außen sowie zum Vollspannschuss eine höhere Treffsicherheit aufgrund der im Vergleich größeren Trefffläche ermöglicht.

Die Beschäftigung mit dieser Technik beschränkt sich in dieser Unterrichtsstunde primär auf die Trefffläche, um eine Überforderung der SchülerInnen zu verhindern. Bei einigen Kindern werde ich evtl. darüber hinausgehende Korrekturhinweise geben.

Ich habe folgende Stationen in der Sporthalle aufgebaut:

1. „Passen mit Ball“

Zwei Kinder schießen sich einen Ball hin und her.

Zweck: Zielschuss zu einm/r PartnerIn. Hierbei handelt es sich um ein bewegliches Ziel.

2. „Passen mit Würfel“

Zwei Kinder schießen sich einen Würfel hin und her.

Zweck: Zielschuss zu einem/r PartnerIn, um in Abgrenzung zu einem runden Ball dessen Wert für den Zielschuss zu erkennen.

Zudem soll diese Station einigen Kindern die Angst davor nehmen, gegen einen Ball zu treten. Sie stellt ein freudvolles Element in diesem Stationsbetrieb dar.

3. „Zielschuss auf ein waagerecht aufgestelltes Kastenteil“

Von drei unterschiedlichen Entfernungen aus können die Kinder versuchen, das Ziel zu treffen.

Zweck: Zielschuss auf ein unbewegliches Ziel.

4. „Zielschuss auf einen kleinen Kasten“

Von drei unterschiedlichen Entfernungen aus können die Kinder versuchen, das Ziel zu treffen.

Zweck: Zielschuss auf ein unbewegliches Ziel.

5. „Zielschuss auf eine blaue Turnmatte“

Von drei unterschiedlichen Entfernungen aus können die Kinder versuchen, das Ziel zu treffen.

Zweck: Zielschuss auf ein unbewegliches Ziel.

6. „Zielschuss durch zwei Hütchen zu einm/r PartnerIn“

Zwei Kinder schießen sich einen Ball durch zwei Hütchen hin und her.

Zweck: Zielschuss durch ein Hindernis zu einem/r PartnerIn.

7. „Slalom“

Der Ball wird durch die Hütchen hin und hergespielt, wobei bei jedem Schuss ein Hütchen weiter gegangen wird.

Zweck: Zielschuss durch ein Hindernis zu einem/r PartnerIn.

8. „Zielschuss durch ein waagerecht aufgestelltes Kastenteil zu einm/r PartnerIn“

Zwei Kinder schießen sich einen Ball durch ein waagerecht aufgestelltes Kastenteil hin und her.

Zweck: Zielschuss durch ein Hindernis zu einem/r PartnerIn.

9. „Zielschuss auf ein senkrecht aufgestelltes Kastenteil“

Von drei unterschiedlichen Entfernungen aus können die Kinder versuchen, das Ziel zu treffen.

Zweck: Zielschuss auf ein unbewegliches Ziel.

Bei den Stationen 6 Und 8 stellen die zwischen den Kindern stehenden Hindernisse auch eine Orientierungshilfe dar.

Die Stationen beinhalten verschiedene Differenzierungsmöglichkeiten. Einerseits unterscheiden sich die Ziele hinsichtlich Beweglichkeit / Unbeweglichkeit und ihrer Größe. Andererseits stellen die unterschiedlichen Markierungen innerhalb einer Station eine Differenzierungsmöglichkeit dar (s.4.).

3) 
Begründung des Themas

Hinsichtlich der Entwicklung der motorischen Leistungsfähigkeit der Kinder wird dem Prinzip der Assimilation, das die Beeinflussung der Leistungsfähigkeit durch Entwicklungsvorgänge beschreibt, das Prinzip der Akkomodation hinzugefügt. Dieses besagt, dass Leistungsanforderungen aus der Umwelt einen Einfluß auf die kindliche Entwicklung haben. Ein vielfältiges Bewegungsangebot ermöglicht den Kindern somit eine breite Entwicklung ihrer motorischen Leistungsfähigkeit.

Die SchülerInnen befinden sich im frühen Schulkindalter (7 - 10 J.). In der Trainingswissenschaft wird hier von einer sensiblen Phase gesprochen, in der der Organismus eine hohe Sensibilität für bestimmte Erfahrungen, in diesem Fall von der Trainierbarkeit der koordinativen Fähigkeiten, zeigt.

Während dieser Phase kommt es zu gewaltigen Steigerungsraten der koordinativen Fähigkeiten.

In der Neuro-Physiologie wird gesagt, das es in dieser Zeit zu Faseraussprossungen der Nervenzellen kommt, deren Vernetzungen für das koordinative Funktionspotential von grundlegender Bedeutung sind.

Diese Unterrichtsstunde orientiert sich an obigen Ausführungen, da durch das Zielschießen folgende Fähigkeiten geschult werden:

· Die Rhythmusfähigkeit

Hierbei handelt es sich um die Fähigkeit, den Rhythmus einer Bewegung in der eigenen Bewegung zu realisieren. 

Diese Fähigkeit kommt beim Zielschießen zum Tragen, da es darum geht, (evtl. Anlauf-,)Aushol- und Schussbewegung aufeinander abzustimmen.

· Die Differenzierungsfähigkeit

Hierbei handelt es sich um die Fähigkeit, einen Bewegungsablauf aufgrund von Rückmeldungen aus dem Bewegungsapparat – Muskeln, Bänder, Gelenke – hinsichtlich seiner Qualität beurteilen und angemessen dosieren zu können. 

Diese Fähigkeit ermöglicht den Kindern, Bewegungen, hier das Zielschießen, mit hoher Genauigkeit vollziehen zu können.

Darüber hinaus soll diese Unterrichtsstunde dazu beitragen, dass die Kinder im Bereich der Großen Spiele handlungsfähig werden. Die Stationen haben einen spielerischen Charakter, damit die SchülerInnen motiviert sind, an ihnen zu arbeiten.

Fußball nimmt einen hohen Stellenwert v.a. bei Jungen im Alltag sowie auf dem Pausenhof ein. Aus diesem Grund halte ich es für wichtig, dies im Sportunterricht zum Gegenstand zu machen. Auf diese Weise möchte ich v.a. Mädchen eine Gelegenheit geben, spielerisch Erfahrungen mit dem Fußball zu sammeln und sie ermutigen, zukünftig in den Pausen oder außerhalb der Schule evtl. an ähnlichen Aktivitäten teilzunehmen. 

4) 
Verlaufsplan und Begründung der methodischen und 


didaktischen Entscheidungen
Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.10 –

11.15 Uhr
Umziehen und Ankommen
Die Kinder kommen nacheinander in die Halle. Ich werde vereinzelte Kinder auf das Schild „Lauft zu zweit durch die Halle und 

überlegt Euch, was wir wohl an den Stationen machen werden!“ aufmerksam machen.

Während die Kinder durch die Halle laufen, werde ich durch die Umkleideräume gehen und die dortigen Kinder auffordern, in die Halle zu kommen.
Aufbau lt. Anlage.

Die Stationen sind sichtbar nummeriert.

Rote Punkte deuten darauf hin, dass die Stationen gesperrt sind.

Die Kinder haben Lust, sich zu bewegen. Mit dieser Erwartungshaltung kommen sie in die Sportstunde. Deshalb hänge ich regelmäßig ein Schild mit einer Bewegungsidee an die Wand. 

Die benutzten Geräte beziehe ich häufig in diese Bewegungsidee ein. In diesem Fall jedoch nicht, da ich zum Einen ein Chaos in der Halle verhindern möchte, zum Anderen die Kinder dazu bringen möchte, sich über die vor ihnen liegende Stunde Gedanken zu machen. Hierdurch verspreche ich mir, dass viele Kinder sich später beim Beschreiben der Stationen beteiligen können.

Die Aufgaben verstehen die Kinder nicht als Pflicht sondern als Anregung, die i.d.R. gern angenommen wird. Der Inhalt des Schildes verbreitet sich erfahrungsgemäß sehr schnell. 

In die Umkleideräume gehe ich vor Stundenbeginn zum Einen, um zu kontrollieren, ob die Kleidungsstücke ordentlich zusammengelegt werden und zum Anderen, um einen Überblick darüber zu bekommen, wer noch nicht in der Halle ist. 

Bezüglich der Kleidungsstücke gehen Frau Schulte und ich z.Z. sehr konsequent vor, um ein schnelleres Anziehen nach der Sportstunde zu erreichen. 

Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.15 –

11.25 Uhr
Begrüßung

Kennenlernen der 9 Stationen

Bildung leistungsheterogener Paare
Wir treffen uns gemeinsam im Mittelkreis. Ich begrüße die Kinder und stelle unsere Gäste vor.

Ich werde ankündigen, dass wir uns die nächsten Male mit Bällen beschäftigen werden.

Die 9 Stationen werde ich, soweit möglich, von der Klasse beschreiben lassen. Die Stationen „Passen mit Ball“, „Zielschuss auf ein waagerecht aufgestelltes Kastenteil“ und „Slalom“, lasse ich zudem vormachen.

Dabei werde ich fragen, was die Markierungen (Abschusspunkte) zu bedeuten haben, wo sich die Kinder aufstellen, und was die Kinder mit ihrem Ball machen, wenn sie eine Station verlassen.

Ich werde die SchülerInnen sich in Kinder mit viel Ballerfahrung und Kinder mit nicht so viel Ballerfahrung einteilen lassen. Aus diesen beiden Gruppen bilden sich anschließend leistungsheterogene Paare.

Die SchülerInnen erhalten von mir die Aufgabe, genau zu beobachten, mit welchem Teil des Fußes sie den Ball spielen. 

Ich werde die Kinder mit der Aufforderung an die Stationen gehen lassen, unterschiedliche Stationen auszuprobieren.
s.o.

Aufgrund eines Stationsaufbaus, den die Kinder selbständig nutzen dürfen, muss ich gewährleisten, dass sie wissen, welche Aufgabe sie an den Stationen lösen sollen. Entsprechend werde ich die Aufgaben sowohl erklären als auch vormachen lassen. Hierfür werde ich mir die nötige Zeit nehmen und evtl. von meiner Zeitplanung abweichen. 

Die Station „Passen mit Ball“ lasse ich repräsentativ für die Stationen 1, 6 und 8 (Zielschuss zum/r PartnerIn), die Station „Zielschuss auf ein waagerecht aufgestelltes Kastenteil“ repräsentativ für die Stationen 4, 5, und 9 (Zielschuss auf unbewegliche Ziele) sowie die Station „Zielschuss durch zwei Hütchen zu einm/r PartnerIn“ repräsentativ für die Station 8 (Zielschuss durch ein Hindernis zu einem/r PartnerIn) vormachen. Die Station „Slalom“ werde ich mit einem Kind demonstrieren, da es weder für FußballerInnen, die i.d.R. allein um Slalomstangen dribbeln, noch für Nicht-FußballerInnen ersichtlich ist, dass sich der Ball hin und hergespielt wird, wobei bei jedem Schuss ein Hütchen weiter gegangen wird.

Die Kinder kommen mit unterschiedlichen Ballerfahrungen in die Sportstunde. Damit wir als Klasse von den Ballerfahrungen vieler SchülerInnen profitieren können, gebe ich einen Teil des Lehrens ab. Um trotzdem eine Differenzierung zu gewährleisten, befinden sich an den Stationen 3, 4, 5 sowie 9 unterschiedlich vom Treffpunkt entfernte Markierungen. Die Markierungen sind mir zudem wichtig, um den Raum einer Station hin zur Hallenmitte zu begrenzen. So ist leicht zu erkennen, welches Kind sich an welcher Station befindet. 

Ich möchte, dass die wartenden SchülerInnen sich hinter den Ballkästen aufstellen, damit es keinen Ärger durch Vordrängeln gibt.

Um ein wildes Durcheinander von Bällen in der Halle zu verhindern, möchte ich, dass die Kinder ihren Ball in einen bereitstehenden Kasten legen oder einem anderen Kind geben, wenn sie eine Station verlassen.

Da ich die SchülerInnen in der Zwischenreflexion fragen werde, mit welchem Teil des Fußes sie den Ball getroffen haben, gebe ich an dieser Stelle einen Beobachtungsauftrag.

Die Kinder sollen viele Stationen ausprobieren, um die Vielfältigkeit des Zielschießens zu erleben.

Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.25 –

11.30 Uhr
Ausprobieren der Stationen
Die SchülerInnen probieren die verschiedenen Stationen aus.

Während des Ausprobierens werde ich herumgehen, beobachten, beraten und helfen.

Gibt es Störungen hinsichtlich des Anstellens oder werden Bälle durch die Halle geschossen, rufe ich die Klasse zusammen und bespreche dies.
s.o.

Die SchülerInnen sollen die unterschiedlichen Stationen ausprobieren. Insofern werde ich mich zurückhalten, beobachten sowie die SchülerInnen an die Beobachtungsaufgabe erinnern. 

Kinder, die wenige Ballerfahrungen haben, werde ich unterstützen. Kinder, die bereits viel mit Bällen gespielt haben, werde ich motivieren, höhere Ziele zu treffen, kräftiger zu schießen und weiter entfernt klebende Markierungen zu benutzen.

Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.30 –

11.34 Uhr
Zwischen-

reflexion
Ich rufe die Klasse zu einer Zwischenreflexion zusammen.

Dort werde ich fragen, wie das Zielschießen geklappt hat. Direkt im Anschluss sollen die SchülerInnen mir zeigen, mit welchem Teil des Fußes sie den Ball getroffen haben.

Wir bilden einen Halbkreis und ich werde den Innenseitstoß mit zwei unterschiedlichen Kindern demonstrieren. 

Danach sage ich der Klasse, dass sie diese Technik einmal ausprobieren soll.
s.o.

Ich gehe davon aus, dass die Kinder die Aufgaben mit ganz unterschiedlichem Erfolg bearbeitet haben. 

Damit alle SchülerInnen die Technik des Innenseitstoßes, die das Zielschießen erleichtert, einmal ausprobieren, möchte ich sie ihnen in dieser Phase bekannt machen. 

Die SchülerInnen sollen sehen, dass diese Technik in ihrer Klasse bereits angewendet wird. Deshalb suche ich mir ein Kind zum Vormachen aus. Da ich zudem sicher gehen möchte, dass der Innenseitstoß gut sichtbar demonstriert wird, beteilige ich mich selbst an der Demonstration.

Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.34 –

11.45 Uhr
Ausprobieren des Innenseitstoßes
Die SchülerInnen probieren den Innenseitstoß aus.

Während des Ausprobierens werde ich herumgehen, beobachten, beraten und helfen.

Gibt es Störungen hinsichtlich des Anstellens oder werden Bälle durch die Halle geschossen, rufe ich die Klasse zusammen und bespreche dies.
s.o.

In dieser Phase bekommen die SchülerInnen die Möglichkeit, die eben gesehene Technik an verschiedenen Stationen auszuprobieren. 

Mein Schwerpunkt während dieser Phase liegt darin, mir einen Überblick darüber zu verschaffen, wie die SchülerInnen diese Technik ausführen. Bei Bedarf werde ich Korrekturhinweise geben. 

Zeit
Phase
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien/

Geräte

Ca.

11.45 –

11.50 Uhr
Abbau der 

Stationen

Feedback

Verabschiedung
Wir bauen gemeinsam den Aufbau ab. Ich werde die Kinder hierfür gezielt den Stationen zuordnen.

Je nach der Uhrzeit lasse ich die SchülerInnen über ihr Verhalten an den Stationen nachdenken. 

Zum Abschluss gebe ich den SchülerInnen ein kurzes Feedback bzgl. ihres Verhaltens an den Stationen.
./.

Ich möchte sicherstellen, dass alle Kinder am Abbau beteiligt sind. Deshalb teile ich sie gezielt den Stationen zu.

Die Klasse 2b ist z.Z. dabei, sich das Verhalten an einem offenen Stationsbetrieb zu erarbeiten. Aus diesem Grund werde ich es thematisieren. Den Umfang dieser Reflexion mache ich jedoch von der fortgeschrittenen Zeit abhängig, da mir die Zeit, in der sie das Zielschießen an den unterschiedlichen Stationen ausprobieren sollen, in dieser Stunde wichtiger ist.
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